
reilLZiÖösenN, sazıalen und polıtıschen Verflechtungen 5E über der des Landes. Um INe authentische christ-
ahr Verflechtungen, dje die eigentliche Identıität V}  — lıche Haltung gegenüber Adjesem Problem aufzuzeigen,
Judentum un Christentum VW1e auch NSCTE Konzeption wurden mehr biblısche un theologische CGedankenmo-
V{}!1 beicen berühren. Ferner betrifft dies ıe Interpreta- (solche W1e Verheissung und Erfüllung) und eın

intensives Hören aut die mündliche Torah 1n der eıtL[101 der Bıbel, d3.5 Verstehen der Tradıtion un 18} Aje
Vorstellung V}  — Relıgı0n, Offenbarung und Erwählung Jesu als notwendig angesehen.
in der menschlichen Geschichte. In dıesem Zusammenhanz wurde die AÄAutorität derWegen der Kompliziertheit eINEersEItSs und der vıitalen Tradition erneut dıskutiert; die Gelehrten stimmten dar-Bedeutung dieser Frage andererseits esteht auf diesem
(ebiet der Beziehungen zwischen Juden un Christen

in überein, dass die Beziehung „wischen Bıbel un Iradi-
109 wıieder eingehender studiert werden ollte, da wırnoch vıe] Verwirrung und Missverständnis. Die Rückkehr un jetzt der heraustordernden Frage n 3.Ch dem Land ıneines Teiles des Jüdischen Valkes ın das Land SeiNer Vater jüdıscher und christlicher Tradıtion gegenübergestelltıun die Schaffung des Staates Israel, w as nicht ILUTr als cehen.politisches Faktum, saondern auch Als relıg1öses Eretgnis

erfahren wurde, wirkte siıch für viele Christen als Schock Die Gelehrten stellten den Unterschied zwischen den
jüdıschen und christlichen Konzeptionen V  n | Volkheitund tür viele Juden als Stärkung hrer eigenen Identi:tät

AaUuUS. Wır sahen un sehen uns noch elner vuen Heraus- klar ach Professor oge wr der Begriff des Volkes
Von der christlichen Sıcht AUS wahrscheinlich der aupt-forderung gegenüber. Um einen Beitrag tieferer Eın- grund für den Bruch zwıschen Judentum un: Christen-sicht ın dıesen Komplex un driese erundsätzliche Frage

jüdisch-christlicher Beziehungen eisten, In FU Man wırd diese Frage natürlich weiter estudieren.
11© bezrenzte Zahl V  — jüdıschen und christlichen (1e- Das Klıma der Tagung eTrWIS cehr klar, Aacs
lehrten e1N, dieses Problem dreı volle Tage Uunterein- jüdische Un chrisrtliche Beziehungen eın exıistentielles
atıcler diskutieren. Unter den jüdischen (zelehrten Wagnıs sind und dass 1n der Perspektive der Heilsge-
betanden sich: TAau Protessor Irving Greenberg ZAUS schichte zesehen 111e abstrakte Theologie niıcht
New Yorkl, Professor Manfred oge vYon der North- ınem tieferen Verständnis dıeser Beziehungen beiträgt.
EesSTEPTN University, kvanston; der bekannte Talmudist An der Studientagung nahmen ungefähr Beobachter
Rabbiner Adin Steinsaltz AL Jerusalem; Professor Wein- un: (,äste teil, voarnehmlıch Schwestern VO  3 Notre {)ame

Dublin, und Protessor Roland Goetschel, StTFrASS- de Sion, die ın mehr als „ehn verschiedenen Ländern für
burz Dhe katholischen Gelehrten Fen: Protessor Mar- die Förderung jüdisch-christlicher Beziehungen arbeiten.
cel ( Jacques) Duboi1s?, Jerusalem; Protessor Piıerre Diese Beobachtergruppe tührte ine weitere Woche die
Lenhardt, Talmud-Forscher AaUuUS Jerusalem; Professor Cle- Diskussion 1m eigenen Kreise fort, ın cchr fruchtbarem
IN 'Thoma, Luzern: Protessor H. Dupuy, Paris; Pro- Austausch V  . | Meıinungen und Einsichten.
fessor Frizzell, South UOrange, un Professor Pawlıkow- Sa wırd diese anlässlich des zehnten Jahrestages der
17 Chicazo. ] diese Gelehrten befassten sıch mmt dem Gründung YVYon Organisierte Studientagung hof-
Thema der Tagung in drei tacıen die Bibel, talmudıi- entlich weitgehend teterem Verstehen einer zentralen
sche, rabbinische und patrıstische Schritten und moder- Frage des jüdisch-christlichen Dialogs beitragen.
113 züdisches un christliches Denken Jede Periode WL7 - Kom, Mär-z 1975 Prof Dr Rılk
de jeweıls YON einem Juden un e1nem Christen eleuch-
Tei Die gelehrte Diskussion, die den Vorträgen folgte,
vertiette das Verständnis jedes Themas. 1ne Reihe inter-

Schlussfolgerungen und Fragen ergaben S1C. A2US
Die Karfreitagsfürbitte für dıe Juden*

QıeserTt Tagung, die 111 (Se1ist EL 0SSCI Offenheit, treimütı- Letzte deutsche Fassung, 1975
yeI Dehatte un: wirklicher Freundschaft stattfand. Die

Von Pfartrrer Wıilm Sanderts, Kiel-KronshagenHauptpunkte der Schlussfolgerungen betrafen:
Das Band zwischen Volk un Land 1SE yrundlegend In Erganzung meiner Darstellung VYon der Entwicklungfür die züdısche Identität. Das Land 1sSt Teil des Bundes der Karfreitagsfürbitte für dıe Juden VO Miıssale Pıus’

zurıischen (JOtt Uun.: se1nem Volk Es 1St heilig In SIC selbst zu Missale Pauls VI [S ÄAXIV/1972* Se1l darauf
und besonders des Volkes willen. Im Neuen 'Testa- aufmerksam vremacht, dsass ınzwischen das Altarmesshbuch
IMent W3 MIM das Land einen Wweit wenızer bedeutsamen In endgültiger deutscher UÜbersetzung erschien !, dessen
Platz ein, da die Begegnung zwischen (JOotT und Mensch Gehrauch a b Fastensonntag 197/66 (7 arz verpflich-auftf Chrıistus konzentriert 15t Das Land wr1e auch Jerusa- tend IST Darın har die Karfreitagsfürbitte Für die Judenlem U Wr. werden Sınnbildern Christı. (jrosse Auft- gegenüber dem Studientext V  . 1971 ine nochmalıge Ver-
merksamkeit wurde der Frage der Typologie gewidmet, änderung ıhrer sprachlichen Fassung erhalten, wrorautf ıch
die 1n züdıschen wıe auch ın christlichen Tradıitionen als Möglichkeit In meiInem Beitrag V OIl 19797 bereits hın-
H] bekannt Ist. ach den eAhristlichen Wissenschaftlern WwI1eS, 1U hat Sl(‘]'l dıe Herausgabe des deutschen Mess-
hebt die zentrale und erfüllende Ralle Christi 17 Neuen buches 1in Jahr verzögert.Testament die Realıtät, die 1N€E tefere theologische Be- Zunächst noch einmal die lateinische Fassung AULS dem
deutung erhalten hat, nıcht auf und bestreitet 616e auch MISSÄLE ROMANUM
nicht. Später, WI1e in den Schriften Y AÄAugust1inus, (Jremus DIo Iudaeıs,verlor die Iypologie den Kontakt IT11T der zugrunde 1P- UL, a C UOS Dr1us OCUTUS CST Dominus LIeus NOSTEL,
genden Wirklichkeit, und oft wurde e1n (egensatz 7ZW1- 15 tribuat in Sul NOMINANIS UTIC

cchen Jüdischen realıa un chrisrtlicher Konzeption VOo OT in SU1 foederis fidelitate proficere,
Erlösung geschaffen. In XIV.-1972, 26—30 Vel auch Anmerkungen iınsbes.

Der neutestamentliche ext celhst oıbt keine AUSFrEel- XVI11/1966, 57, 61 Aus „ uch nachgedruckrt 11 * » Liturgl-
c‚hende Klarheit ..  ber die Haltung Y Christen M- cches Jahrbuch«, 34 Jahr, eit 4/1974, 740748

IDie Feıier der heiligen Messe Messhuch Hr die Bistumer des EeUtL-
Ihr (3atte, Protessor Irvine Greenberg, M1U5571€ SPINE Teilnahme In <chen Sprachgebietes Einsiedeln/Köln, Freiburg/Basel, Regensburg,

PTZTCT Mn üte bedauerlicher persönlıcher Umstande absagen, Wien, Salzburg, Lınz 75
S5.0,5 272 Editio typICA, Typis Polyglorttis Vaticanıs 17/0, 254



Oratıo in sılentio. Deinde sacerdos: heute keinen Eıngang ı7 Aie R eform des Heiligenkalen-Omniportens sempiterne Deus,
qu! PrOoMmissLiONes {UAS Abrahae eIUSqUE CEIMINIE contulistı, ders gefunden haben

in der Grundsatzstudie Zzu » clecretum de ludaeıs« wurdeEcclesiae LUA4€ PICLCS clementer exaudh,
uL papulus ACQU1S1T10N1S PrLOr1s hbesonders hervorgehoben, Aass aAuch diıe Lıiturgie der
a redemptionis plenitudinem pervenıre. eigentliche Erzieher zZu veistlichen Leben cel. LiturgleDer Chrıistum omınum NOSTEUIMN.

Amen. spielt sıch MN1C fern Vo Leben der Gläubigen aD, sondern
bedeutet Leben der Gläubigen Un damıt der Zanzcnh Kır-

L'ur den Liturgischen Gehrauch lautet der deutsche EXT ın che Liturgıie besitzt auch 11 pädagogische Aufgabe, 1N-
Zukunit W1e folgt?: dem S$1e den Gläubigen dl€ Heilsgeheimnisse 1n »heiligem

T! 456r 115 uch beten für qAze Juden, denen (OrTt, Spiel VOrLr (jOtt« näherbringt.Herr, ZUETSEI gesprochen hat Er bewahre SIE ın
der Treue salInem Bund und in der 1Lieche <EiNnem » Die Grundsatzstudie stellt weıterhin Fest un frägt, ob
Namen, damıit 612 das 7 ıel erreichen, dem SE1IN 65 nıcht Zzu ANutzen vieler Gläubigen ware, wenn Jene
Ratschluss S1e führen w 1 Feste der Gerechten des ten Bundes autf dıe 133 Kır-
(Beuget die Knıle. Stille Erhebet euch.) che ausgedehnt würden]l. ] dies könnte 1n der Form
Allmächtiger, ewılger (zOtt,
du ASst Abraham und seinen Kıindern eines Festes der Patriarchen un Propheten g..

schehen.«deine Verheissung gegeben. Fın solches Fest WwAre tür den Bewusstseinswandel derErhöre das (Gebet deiner Kırche
für Adas Volk, das du ale Ersies Gläubigen nuützlıch BEeWESCH un hatte ıhnen 1ın anschau-

deinem Eıgentum erwählt hast: lıcher Welse nahegebracht, dass die Kırche »die ZweigeC31b, 2455 ZUEFE Fülle der Erlösung velanzt. Jenes Baumes« Sind.Darum bıtten Wır durch C.hristus, U1LLSCIL1 Herrn.
» Die liturgischen Gebete, besaonders che IM1LT der Sakra-Gegenüber dem Studientext 1St VOrT allem die (ebetsaut- mentspendung verbundenen, zeıigten WTr des öÖfteren,torderung verändert. iIm eigentlichen G ebet helsst 11LUTr dass dıe (jestalten un: Ereignisse des Alten Bundes 11777»Fu!le der Erlösung« » Fülle des Heijles«. Dhe Gebets- Neuen nıcht LUr weıterleben, saondern zuch ıne nNeuc Be-aufforderung Wr probeweise übhbersetzt SE WESCH. »Lasst deutung erlangen. Besondere Messen Ehren der VL -

uns auch heten füir dıe Juden, denen (JOtT ZUETSITI mC- schiedenen Patrijarchen un Propheten wüurden das W ıs-sprochen hat, dass S1e seınen Namen ımmer mehr lıeben
SCmM dıe Einheit der Heilsgeschichte 11n Verstand unun 1n Treue tortschreıten auf dem Weg, den seıin Bund

ıhnen vewılesen Nat.« Herzen vieler noch verankern. Ihre Eınfügung 1n das
römiısche Messhuch wiürde celhst WE dıese MessteliernDer LLEUG EXT weiıicht V  — dieser Fassung Yaor allem 11
ILUL selten stattfänden einerselts eıner fruchtbaren ÄAt-WEl Punkten 4Ab Zunächst wird dıe lateinısche Urfassung mosphäre jüdısch-christlicher Beziehungen beitragen?.«durch ıne csehr freie Übersetzung 1mM Grunde erweıtert

Aurch den Gedanken, Aass allein (JOtFESs Ratschluss Se1n Dhes ZzeIgt auch 171} anschaulicher \Weice eın Gehet A11S dem
Proprium des lateinıschen Patriarchates ın Jerusalem:ersterwähltes olk A seEınem Zıel tührt Dhe eigentlıche (rOt1, du hası deinen Vo  —_ dir geliebten Dienern, denund bedeutsame Verbesserung der Endfassung cche ıch Propheten, d1e R eichtümer deiner Weiısheint un1Aber darın, dass IU} (joOtt rebeten wird, mOöoge Aze Juden deines Wissens offenbart. Gewähre, dass w1r dAanrnık»11 der Treue Se1Nnem Bund« hewahren (statt Stuci:jen- ıhrer Fürbitte UuMnS nıemals Vuo  — der wahren VWeisheit,[C% Aass SIE in TIreue tortschreiten auf dAem Wer, den die Jesus Christus SL, entfernen un un 117 Hım-SIN Bund ıhnen gewıesen hat) Somıuit wird noch eindeu- mel der ewlgen Öftenbarung deiner Herrlichkeit C1I-tiger tormullert, dass (jo0tt den Bund IM seInem olk freuen.nıcht aufgekündigt hat, dass der Alte Bund ımmer noch Dieses tünfte Votum der Grundsatzstudie löste ıne leh-eın Heilsbund ISt. hatte Debatte AUS., Es wurde VUu  b selten der Rıtenkongre-(JoOottes Bund InNıt se1ınem olk iSst eın ew1iger Bund F hat

Nıe einen anderen als eınen ewigen Gottesbund vegeben. zatiıon, dıe Ja dieses Votum gerıichtet WAdÄdl, vorgebracht,
dass N Aaus pastoralen Grunden nıcht vunstig se1, 7USA17-IDer Bund, den (Gott I1T Dach veschlossen hat, wıird 1171

Bundesschluss mıt Abraham vertieft, wırd neuerlich VeEer-
ıche Feste einzuführen, und dass qAje Patriarchen un:
Propheten ın der Allerheiligenlitanei un 1m Kanontleft in dem Bundesschluss, den wı1r den » Alten Bund«

NENNETN, 1 Bund (zottes mM1 Mose Sınal. Schliesslich (Römuischer Kanon) berelits erwähnt selen.
Weyıterhin wurde eingewendet, dass dıe Eigenfeste deswırd nach UNSCTCIN christlıchen Glauben dıeser Bund (J0t-

FEOS MITt den Menschen 1177 Blute Jesu Ale eın ewliger Bund lateinıschen Patriarchates V  a Jerusalem gzrösstenteils l9-
kaler Nartur Seien un in der Kırche noch n1€ üblıch:53l CO1ITIET unendlichen Liehbeskraftt oftenbar vemacht, hbe-
Wär, ortsgebundene Feste aut dıe IL Welitkırchesierelt und auf alle Menschen ausgedehnt. zudehnen.

Meschuch el 1’ 43} Gegen diıese Punkte ISt folgendes einzuwenden:
DiIie Gleichsetzung der Patriarchen un Propheten INL
Regionalheılıgyen bedeutet meıner Meınung nach 1N£Patriarchen un Propheten grobe Abwertung dieser. ]enn IS doch nıcht anzuneh-
INCIN, dass Ahraham DUr 11771 Bereich des JerusalemerAnmerkungen ZUFE Refotm des Heiligenkalenders Patrıarchates als der anzusehen iSt, den Paulus als den
» Vater des Glaubens« bezeichnet. Er, der Vater des Jau-Von cand. theol Hansjörg Rasch, Freiburg Dr. bens dreier monotheistischer Religi0nen, häitte doch nıcht

Vor und wiährend des 7 weıten Yaüukanıschen Kaonzıls Unrecht Anspruch, e1nem Tag 17 Jahr lıturgisch
wurde Oft die Forderung laut, eın eıpgenes Hest der Pa- gefeiert Z werden. Daies ware aAuch 1ne praktische Kon-
trarchen un: Propheten, w 1e 177 Proprium des Jerusa- SEQUENZ des Judendekretes SW CSCNM., Denn dort heisst SE

lemer Patriarchates cschan lange yefelert wırd, aut e » Beı ıhrer Besinnung autf das Geheimnis der Kiırche C
denkt qAje Heıilige Synode des Bandes, wodurch das olkJ} Weltkirche auszudehnen.

Heute, Jahre nach Abschluss des / welten Vatikanischen LIh3K, Das Z weıte Vatikanische Konzil, IL, Herder, FreiburgKonzils, wird der Iritische Beobachter merken, dass dıese 1967, 420
wertvollen Anregungen, die damals regeben wurden, hıs > LThK, ,, 420


